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	Therese Stählin: Auf daß sie alle eins seien

	







beim 1. Jahresfest des Diakonissenhauses, und Herr Pfarrer Löhe fand es schön, daß hier die „ganze“ Familie zusammengekommen. –

 Ich war auch in unserem lieben Weiltingen, und der alte, ehrwürdige Herr Senior Ulmer ging selbst mit an Ludwigs Todesstätte. Aber auf dem Gottesacker ist Ludwigs Kreuz zerfallen; ich wollte es schon in die Hand nehmen, alles ein wenig ordentlich richten zu lassen, wenn man mich darin unterstützen wollte. Ich habe es auch Adolf geschrieben.

 Es ist etwas Großes, was Gott unserem Hause in unserm Herrn Rektor gegeben, und die Aufregung, welche die erste Zeit gebracht, muß je länger je mehr einem tiefen, in der Stille geübten Danke weichen, daß der Herr Seiner Kirche noch solche Männer gegeben hat und daß Er uns nach all dem schweren Leid so trösten wollte.


Eure Therese.




An Schwester Frieda von Soden.
Neuendettelsau, 11. Nov. 1892


 Meine liebe Schwester, ich wollte, Du hättest die heutige Predigt gehört über den Anfang von Apg. 16, da Paulus „gewehrt“ ward von dem heiligen Geist.



Kreuzwege sind schwere Wege,

Kreuzeswege sind selige Wege.




 Wir müssen die Kreuzwege in unserem Leben spüren, kennen und betrachten. Sein Auge sieht, wie wir allmählich unsern Willen an Seine Stelle setzen möchten. Da muß der Kreuzweg kommen, daß wir fragen: Herr, was willst Du? Wenn unsere Wege auf Torheit gerichtet waren, dann ist es nicht schwer, sie aufzugeben; wie ist es aber dann, wenn wir Seinen Weg gehen wollen? Wenn wir Seine Reichsgedanken in die Welt tragen wollen wie Paulus und Er spricht: Bis hieher und nicht weiter? Er will von uns nicht das Opfer der Tat, sondern das Opfer des Gehorsams.

 Aber Er spricht: Kann auch ein Weib ihres Kindleins vergessen? Siehe, in die Hände habe ich dich gezeichnet. In meine Hände habe ich dein ganzes Leben gelegt. – All unsere Kreuzwege werden zu seligen Kreuzeswegen. In Seinem Kreuze,
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